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Mittwoch den 16. December.

Bekanntmachungen.
Die Poſtanſtalten ſind beauftragt worden Poſtanweiſungen mit der Franco Marke von 2 Gr, reſp. 7 Kr. bereit zu halten, um

ſolche bei der Abforderung von Formularen den Correſpondenten für den Betrag des gedachten Werthzeichens zu verkaufen. Es werden
auch dergleichen Formulare mit der Franco Marke von 1 Gr. reſp. 3 Kr. beklebt zum Verkaufe bereit gehalten werden auf welche im
Gebrauchsfalle die weiter erforderlichen Marken hinzugeklebt werden können. Wenn ein beklebtes Poſt Anweiſungs Formular in den
Händen des Correſpondenten unbrauchbar wird, ſo kann die Rückgabe an die Poſtanſtalt erfolgen, welche ein entſprechend beklebtes neues
Formular dafür verabfolgt. Mit Rückſicht darauf, daß und fortdauernd viel mehr Formulare zu Poſtanweiſungen abge
fordert als demnächſt eingeliefert werden ſoll im Laufe der Zeit es als Regel angeſtrebt werden daß für den portopflichtigen Verkehr nur
beklebte Formulare zu Poſtanweiſungen verabfolgt werden. Sofern indeß Geſchäftshäuſer größere Partien von Poſtanweiſungen als Vorrath
zu entnehmen wünſchen, z. B. um die Formulare ausgefüllt ihren Waarenſendungen u. ſ. w. zur Rückbenutzung für die Geld Abwickelung
beizufügen, oder ſofern überhaupt Correſpondenten für ähnliche Zwecke größere Beſtände von Poſtanweiſungen zu verwenden wünſchen, werden
die Poſtanſtalten Partien von wenigſtens 100 Stück zu dem durchſchnittlichen Selbſtkoſtenpreiſe von 5 Sgr. unbeklebt überlaſſen.

General-Poſt- Amt
von Philipsborn.

Berlin, den 27. November 1868.

Vom 1. December d. Js. ab können zwiſchen ſämmtlichen Orten des Nord deutſchen Poſtgebiets und denen des Nieder
ländiſchen Poſtgebiets Zahlungen bis zum Betrage von 50 Thaler, beziehungsweiſe 87 Gulden 50 Cents Niederl. Währ. im Wege
der Poſt- Anweiſung vermittelt werden.

Bei der n aus Norddeutſchland erfolgt die Einzahlung auf ein gewöhnliches Poſt-AnweiſungsFormular, der Coupon darf
indeß nur zur Angabe des amens und Wohnorts des Abſenders benutzt werden.

Der Betrag, welchen der Abſender nach den Niederlanden überwieſen zu ſehen wünſcht, muß auf der Poſt Anweiſung unter Ab
änderung des Vordrucks Thlr. Sgr. Pf. u. ſ. w. deutlich

in Gulden und Cents Niederl. Währ.
angegeben ſein. Die Poſtanſtalt reducirt den vom Abſender in vorſtehend bezeichneter Weiſe notirten Betrag für jetzt und vorbehaltlich
anderweiter Feſtſetzung nach dem Verhältniß von Fl. 73 Cents gleich 1 Thaler in die Thaler reſp. Süddeutſche GuldenWährung und
zieht den danach ſich ergebenden Betrag vom Einzahler ein.

Die Geſammt Gebühr beträgt
bei Summen bis 43 Fl. 75 Cts. Niederl. Währ. 4 Gröſchen oder 14 Kreuzer,
bei Summen über 43 Fl. 75 Ctr. bis 87 Fl. 50 Cents Niederl. Währ. 8 Groſchen oder 28 Kreuzer.

Die Gebühr iſt ſtets vom Einzahler zu entrichten. thunlichſt unter Verwendung von Freimarken.
Bei der Abſendung aus den Niederlanden werden die von den Grenz Anſtalten in der ThalerWährung überwieſenen Beträge von

den Norddeutschen Eingangs-Poſtanſtalten auf gewöhnliche PoſtAnweiſungs- Formulare übertragen und unterliegen weiter der gleichen Behand-
lung, als die Poſt Anweiſungen im inneren Verkehre.

Berlin den 28. November 1868.
General-Poſt-Amt

von Philipsborn.
Bei der heute ſtattgehabten 76. Auslooſung der in der hieſigen

2. Bürgerſchule gefertigten Gegenſtände haben folgende Nummern
1. 4. 11. 13. 17. 20. 28. 29. 30. 32. 33. 48. 54. 56. 59. 60.
689. 75. 76. 78. 79. 81. 84. 86. 87. 88. 95. 100. 103. 119.
123. 126. 129. 131. 133. 134. 140. 144.

Gewinne erhalten welche gegen Rückgabe der Looſe durch den
Schuhmachermeiſter Focke werden eingehändigt werden.

Merſeburg den 11. December 1868.

Der Magiſtrat.Oeffentliche Sitzung der Stadt-Verordneten-
Verſammlung

am Freitag den 18. December 1868, Nachmittags 6 Ahr,
Vorlagen. 1) Verkauf einer unbrauchbaren Feuerſpritze; 2)

Mahl und Schlachtſteuerangelegenheit; 3) Rückerſtattung der Ueber
ſchüſſe des Mobilmachungsfonds; 4) Canaliſirung des Promenaden-
wegs; 5) Anſtellung eines Halbeſtundenrufers: 6) fernere Benutzung
der Walkhälter und des Kliethales; 7) Abtretung eines Platzes zür
Auflagerung von Bauholz; 8) Antrag auf Abtretung eines Theiles
der Stadtmauer 9) Prozeßangelegenheit; 10) Ankauf einer Feld
parzelle; 11) Wahl von Mitgliedern der Communalſteuer-Einſchätzungs-
und Reclamations Commiſſion 12) Erweiterung der Gaseinrich-
tung im alten Rathhauſe; 13) Stadtkaſſen Reviſion.

Der hinter den Handarbeiter Gottfried Flemming aus Biſch
dorf unterm 28. November e. erlaſſene Steckbrief hat ſich erledigt.

Merſeburg, den 9. December 1868. u
Pdlizei- Verwaltung Biſchdorf.

Kuhfuß, Kreis Secr.

Nothwendiger Verkauf.
Das dem Fleiſchermeiſter Johann Erdmann öriWohnhaus mit Seiten und Stallgebäuden, Verrngr

Zubehör zu Schafſtädt in der Marktgaſſe Fol. 152. des Hypo
ä

abgeſchätzt auf 1556 Thlr. 8 Sgr. 4 Pf. zufolge der nethekenſchein in unſerer Regiſtratut einzuſehenden Lore Sypo

am 16. Januar 1869, von früh 11 Ahr ab,
an ordentlicher Gerichtsſtelle zu Lauchſtädt ſubhaſtirt werden.

Lauchſtädt, den 23 September 1868.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Nachdem in dem Concurſe über das Vermögen des GutsbeſitzersCarl Chriſtian Magdeburg zu Stroößen der Gemeinſhl-
ner die Schließung eines Accords beantragt hat, ſo iſt zur Erörte-
rung über die Stimmberechtigung der Concursgläubiger, deren Forde
rungen in Anſehung der Richtigkeit bisher ſtreitig geblieben ſind
ein Lam h

en 23. December e., Vormittags 11vor dem unterzeichneten Semmiha er denn e Vir. 6. an

beraumt worden. Die Betheiligten, welche die erwähnten Forde-
S angemeldet oder beſtritten haben, werden hiervon in Kenntniß
geſetz

Merſeburg den 5. December 1868.
Königliches Kreisgericht.Der Commiſſar des KLnturſes

Panſe.
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Für Unterhaltung der Gräben in den trockengelegten fiscaliſchen
Teichen bei Knapendorf ſind in dieſem Jahre 50 Thlr. 8 Sgr. 10
Pf. Koſten erwachſen, zu welchen die Braunkohlengrube bei Knapen
dorf 11 Thlr. 5 Sgr. 2 Pf. beizutragen hat.

Die übrigen 39 Thlr. 3 Sgr. 8 Pf. ſind nach S. 8. der Ver
pachtungsbedingungen von den Teichparzellen Pächtern nach Ver
hältniß des Flächeninhalts ihrer Pachtparzellen aufzubringen und
werden die in Merſeburg wohnhaften Pächter aufgefordert, ihre Bei-
träge an den mit Einziehung derſelben beauftragten Boten, die aus
wärtigen Pächter dagegen an die betreffenden OrtsSteuererheber,
welche dieſelben mit den diesmonatlichen Steuern an die unterzeich-
nete Kreiskaſſe abzuliefern haben bei Vermeidung der Execution zu
berichtigen.

Die ſpeciellen Koſtenrechnungen ſowohl als die Koſten Reparti
tionen liegen im hieſigen Kreiskaſſenlocale zur Einſicht der Intereſſen
ten aus. Merſeburg, den 12 December 1868.

Königliche Kreiskaſſe.
Höne.

Holz Auction.
Freitag den 18. December e. von früh 9 Uhr an, ſollen meh

rere Ellern auf meiner Wieſe verkauft werden die Bedingungen
werden vorher bekannt gemacht.

Friedrich Bach in Reipiſch.
Holz Auetion.

Montag den 28. d. M., von Vormittags 10 Ahr ab,
ſollen in der Clauſe vor Merſeburg circa 140 Stuck Eichen,
Eſchen und Rüſtern, größtentheils Stellmacherholz, auf dem Stamme
unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen ver-
ſteigert werden.

Bei ſehr ungünſtiger Witterung findet die Auction am folgen
den Tage ſtatt.

eeeeeereeereeeeeeeeeeeeeennemje

Bekanntmachung.
Veränderungshalber bin ich geſonnen

a) mein ſeit vielen Jahren hierſelbſt betriebenes ſehr freguentes

Porzellan-, Glas und Solaröl-Geschäft,
ſowie

b) mein am hieſigen Roßmarkt und Breiteſtraße belegenes Wohn
haus nebſt Zubehör mit 6 Stuben, 8 Kammern, 3 Küchen,
2 Verkaufsläden nebſt Niederlage, worauf des Kaufgeldes
ſtehen bleiben können,

entweder zuſammen oder jedes für ſich in möglichſter Kürze zu ver
kaufen, was ich Kaufluſtigen hiermit ergeben anzeige.

Merſeburg, den 10. December 1868.
Louiſe Obſtfelder.

40 50 Slück Ranarienvögel
(gute Schläger), passendl als WeihnachtsgeschenkK,
ſind Saalgaſſe Nr. 405. zu verkaufen.

2 noch brauchbare Arbeitspferde ſind auf der Amts
Ziegelei zu verkaufen.

Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen

Blöſien Nr. 31.
Ein fettes Schwein ſteht zu verkaufen.

F. Neumann, Sixtiberg 365.
Ein Logis für einen Herrn iſt Oberburgſtraße Nr. 278.

zu vermiethen. e eEine freundliche Wohnung von 3 heizbaren Zimmern nebſt
Zubehör iſt zu Neujahr oder Oſtern an ruhige Leute zu vermiethen
Johannisgaſſe 30. 2 Treppen.
Ern Logis, beſtehend aus 2 Stuben, Küche und Zubebör, iſt
an ruhige Leute zu vermiethen und zu Oſtern k. J. zu beziehen

r GHelgrube Nr. 324.Das untere Logis des verſtorbenen Fleiſchermſtr. Peuſchel iſt
getrennt oder im Ganzen ſofort zu vermiethen

Vorſtadt Neumarkt 947.
Ein Logis mit Zubehör iſt an eine einzelne Dame oder an ein
Paar ſtille Leute zu vermiethen und zu Neujahr oder 1. April zu
beziehen Markt 7.
B88 r Eingetretenen Todesfall wegen iſt das bisher von Herrn Hey
den reich bewohnte Logis zu vermiethen und zum 1, Januar 1869
oder ſpäter zu beziehen. Bernh. Krampf,

Markt Nr. 24.

m r Z d

Logis-Vermiethung.
Ein Logis, beſtehend aus 2 Stuben, 3 Kammern, Küche und

ſonſtigem Zuübehör, iſt an eine ruhige Familie zu vermiethen und
Oſtern oder ſchon Neujahr zu beziehen.

Wittwe Pröhl, Breiteſtraße Nr. 489.

Wohnungs- Anzeige.
Unteraltenburg Nr. 722. iſt die BelEtage jetzt

oder zum 1 April k. J zu vermiethen. Außer den 6 10
heizbaren Zimmern und übrigem Zubehör, kann noch ein
ſchöner Garten und ein Pferdeſtall dazu gegeben werden.

W. Höhne.
Eine möhblirte Stube iſt zu vermiethen und ſofort zu be

ziehen Rossmarkit 373.
Thüringiſche Eiſenbahn.

S Ausgabe neuer Zinscoupons zu
S den Prioritäts- Obligationen der

I., III. und IV. Anleihe.
Am 2. Januar 1869 wird der letzte der zu unſeren Prioritäts-

Obligationen J., III. und IV. Anleihe gehörigen Coupons (Nr. 12.)
fällig und in den Händen der Beſitzer bleibt dann nur noch der Talon.

Gegen Rückgabe des Letzteren ſoll
vom 2. Januar 1869 ab

eine neue Reihe Zinscoupons ausgegeben werden und zwar:
a) in Erfurt: durch unſere Zinscontrolle,
b) in Deſſau: durch Herrn J. H. Cohn,
e) in Berlin durch die Herren Breeſt Gelpcke,
ch in Frankfurt a/M.: durch die Herren M. A. von Rothſchildt

Söhne und
e) in Leipzig: durch die Leipziger Bank,

überall in den Geſchäftsſtunden von 9 bis 1 Uhr Vormittags.
Wir fordern demnach die Beſitzer von Obligationen der drei ge

dachten Anleihen unſerer Geſellſchaft hierdurch auf, vom genannten
Tage ab die Talons bei einer der obigen Ausgabeſtellen Behufs
Empfangnahme der neuen Zinsbogen portofrei einzureichen.

Die Talons müſſen mit einer doppelt ausgefertigten Deſigna-
tion verſehen und auf derſelben nach Serien und der Reihenfolge
ihrer Nummern geordnet verzeichnet ſein. Zu verſchiedenen An-
leihen gehörige Talons dürfen nicht in ein und dieſelbe Deſignation
aufgenommen werden, ſondern über jede Anleihe ſind getrennte
Deſignationen aufzuſtellen.

Von den eingereichten Deſignationen bleibt das eine Exemplar
bei den Talons; das andere erhält der Präſendant ſofort mit Quit-
tung über den Empfang der darin verzeichneten Talons verſehen,
wieder zurück.

Die Ausgabe der neuen Zinscoupons erfolgt nur gegen Rück-
gabe dieſes quittirten Exemplars.

Formulare zu Deſignationen ſind bei den obigen Ausgabeſtellen
und bei ſämmtlichen Billet- Expeditionen unſerer Bahn unentgeld-
lich in Empfang zu nehmen.

Vom 1. Februar 1869 ab erfolgt die Ausgabe ausſchließlich
nur noch durch unſere Zinscontrolle in Erfurt.

Erfurt, den 30. November 1868.
Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Sehr fetten Rheinlachs Weſerlachs,
Ruſſiſchen großkörnigen Caviar,
Lüneburger Neunaugen, Anchovis und Sardinen,
Bratheringe mit Gewürzſauce,
Waltershäuſer Gänſebrüſte,
Aal in Gelée,
Kieler Speckbücklinge,
Meſſinger Apfelſinen und Citronen,
rohen und gekochten Schinken,
Teltower Rübchen,
Champignons, Trüffeln und Morcheln

bei Gottfried Hädrich an der Stadtkirche.
717. Unteraltenburg 717.

Honigkuchen Scheiben in allen Größen von F David Halle aS.
bei Entnahme von Thlr. 2 Sgr. Rabatt, Elemé Roſinen nur
die feinſten à Pfd. 5 und 4 Sgr., ZanteCorinthen ff. à Pfd. 4
und 3 Sgr., beſte bayr. Butter, Zucker in Broden und gem.,
Mandeln, Citronat empfiehlt billigſt

A. Hlüthner.
e

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich von Mittwoch den
16, d. M. ab alle Tage 100 Quart gute Milch zu verkaufen habe.

H. Köcke, Unteraltenburg,
Roſenthal Nr. 751.

e t
Stickereien zu Hoſenträgern

werden angenommen ſehr ſauber und dauerhaft gearbeitet.
Julius Thomas, Bandagiſt und Handſchuhmachermeiſter,

Merſeburg, Gotthardtsſtraße 144
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Zur gefälligen Veachtung.
Da ich ſeit 5 Monat durch Krankheit meiner rechten Hand ar-

beitsunfähig war und jetzt wieder ſoweit hergeſtellt bin, daß ich jede
Beſtellung wieder annehmen kann ſo bitte ich ein geehrtes Publi-
kum, es wohl zu beachten. Gleichzeitig empfehle ich billigſte Blü
mentiſche, Korbſtühle, Kinderſtühle, ſowie auch Hand, Waſch und
Tragkörbe.

H. Möbius, Kunſtkorbflechter.
Buraſtraße bei Herrn O Roßberg.

S-Jür die Herren Rellner!s

von

Otto Blanien burgBurgſtraße Ur. 222.,
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ihr reich aſſortirtes La-
ger in Cigarren, alter abgelagerter Waare, von der fein-
sten Havana bie zur Pfälzer, in eleganter Ar-
beit und sauber decorirten Kistchen à 100,
50 G 25 St., welche ſich zu Weihnachtsgeſchenken beſonders eignen.

Einige ZWanzig Reſter sehr alter feiner Ci-
garren verkfaufe, um damit zu räumen, unter dem Selbſtkoſten

preis. Otto Blankenburg.Varinas Canaſter in Rollen, in Blättern und geſchnitten,
feinen Weſtindiſchen Canaſter à Pfd 15 Sgr., Portorico in
Rollen und geſchnitten, ſowie verſchiedene Sorten Nauchtabacke
von 2 Sgr. pro Pfd. an empfiehlt

Otto Blankenburg.
Schnupfern empfehle ich Holländ. Neßing à Pfd. 15 Sgr.,

1 Loth 6 Pf, Rotterd. Dungerque und Pariſer à Pfd. 13 Sgr.,
1 Loth 6 Pf., ſauer Dungerque Pfd. 8 Sgr., 1 Lth. 4 Pf.,
Rapé à Pfd 6 Sgr., Lth. 3 Pf. und verſchiedene andere feine
und billige Sorten. Otto Blankenburg,

Burgſtraße Nr. 222.

Zum MWeihtnaelhtsfeste
empfehle mein Lager von Schreib- und Zeichnen Utensilien,
Leder- und Galanteriewaaren, Parfümerien, Seifen u, s. W.
zu sehr billigen aber festen Preisen.

L. Weber.

Wohnin Neujahrskarten sowohl komisch wie ernst, sehr elegant

bei L. Weber.Zum Cotillon
empfiehlt KKnalleffecten, das Neueste in diesem Genre,

L. Weber, Entenplan.

Bekanntmachung.
Hiermit die ergebene Anzeige, daß mir von der

Deutſchen Lebens-, Penſions und Renken-
Perſicherungs-Jeſellſchaſt

auf Gegenseitigkeit zu Potsdam
eine Agentur für die Stadt Merſeburg und Uingegend über
tragen worden iſt.

Jch erlaube mir obiges Inſtitut zum Abſchluß von Verſiche-
rungen in jeder Höhe beſtens zu empfehlen und ertheile auf alle an
mich gerichteten Anfragen gern die nöthige Auskunft.

Die weſentlichſten Vortheile, welche durch äußerſt öconomiſche
und durchſichtige Verwaltung den Verſicherten zu Theil werden, ſind

Sehr niedrige Beiträge,
2) Unverlierbarkeit derſelben bei etwa eintreten-

der Jnſolvenz des Verſicherten,
3) Theilnahme am Gewinn und dadurch bedeutende

Ermäßigung der Prämien.
Die Organiſation iſt derart, daß die Verſicherten gegen Prämien

Nachzahlungen vollſtändig geſchützt ſind. Aufnahme koſtenfrei.

C. Berger,
Privat Secretair, Markt 27.

u Die Preßhefen- Niederlage von
C. Schubarth, Entfenplan und Rittergaſſe 194.,

empfiehlt zum bevorſtehenden Feſte prüma Qualität im Ganzen

und einzeln. Jr erte.20 bis 25 Tauſend Dachziegel, beſte Qualität, ſind noch ab
zulaſſen zu erfragen Bahnhof Dürrenberg

en

H Schmeißer.

FenchelhonigExtract
von L. W. Egers in Breslan, gegen Hals und Bruſtleiden
Katarrh, Huſten, Heiſerkeit, BVerſchleimung Keuchhuſten e.
unſtreitig das allerbeſte und vernünftigſte Mittel, iſt allein
echt und ſtets friſch vorräthig bei

C. H. Schultze sen. G Sohn. Roßmarkt.

eGegen Huſten aller Art,
Verſchleimung, Heiſerkeit 2c. empfiehlt ſich wegen ſeiner ſichern Wirk-
ſamkeit als das beſte Haus und Linderungsmittel der Bonner
Kraftzucker von J. G. Maaß. Derſelbe iſt zu haben in Merſe

burg bei Heinr. Schultze jnm.,Entenplan u Burgſtraße
Friſchen Magdeburger sauerkohl empfing und

empfiel,lt Hermann Rabe.HEoeht säcilianische Haselnüsse trafen wieder
ein bei Hermann Rabe.Der Lahrer Hinkende Bote für 1869
iſt erſchienen und bei allen Buchhändlern und Buchbindern vorräthig.

Preis: A Sagr.
R Auswahl von Weißwaaren, Stickereien Spitzen,

Blonden, Schleiern, Häubchen, GlacéHandſchuhen u. dergl.

bei C. W. Hellwig.Jute Solinger Meſſer und Scheeren, neuſilberne Löffel, Uhr
ketten, Brochen Ohrringe, Tuchnadeln, Petſchafte, Gar-

dinenhalter, Schnupftabacksdoſen, ſowie alle Galanterie- und Kurz

waaren bei C. W. Hellwig,Markt und Roßmarkt Tee

Rheiniſche Wallnüſſe,
prima Qualität, à Pfd. 65--70 Stück enthaltend 2 Sgr, empfiehlt

Heinr. Schultze jun.,
Entenplan und Burgſtraße.

Nicht zu überſehen.
Einem hieſigen und auswärtigen Publikum empfehle ich zum

bevorſtehenden Feſte eine große Auswahl fertiger Korbarbeiten, be
ſtehend in großen Stühlen, Kinderstühlen, Damen-
Körbchen und Puppen wagen in großer Auswahl. Alle
Sorten Hand W'äsch Trag- und Kinderkörb-
chen, paſſend zu Weihnachtsgeſchenken, fertigt

W. Kunth, Korbmachermſtr., Neumarkt 880.
Ganz reine unverfälschte sSchmelzvbntter

empfing wiederum und empfehle dieſelbe auf das Beſte.
W. Klingebeil, Gotthardtsſtraße

Zucker in Broden und gemahlen, Gen.Citronat, Neue gr. Elemé- Rosinen, Zante-
Corinthen, ſowie alle anderen Waaren zum Backen und Schlach-
ten empfiehlt zu billigſten Preiſen in beſter Güte

M. Klingebeil, Gotthardtsſtraße.
Weihnachts Anzeige.

Jch zeige hiermit ergebenſt an daß ich mit Spielwaaren,
Schachteln und Kiſten zum Verſchicken und anderen großen in mein
Fach einſchlagenden Artikeln verſehen bin.

Ernſt Mühle, Drechslermeiſter,
Johannisgaſſe Nr. 29.

Mein Wein -Commissions Lager von P.
J. Weydt jun. in Frankfurt a. M. halte ich in allen Sorten
zu den anerkannt billigen Preiſen beſtens empfohlen.

Hermann RNabe.
Da ich mit der Zeit mein Ladengeſchäſt in

Putz und Modewaaren
aufgebe, ſo verkaufe ich von jetzt ab ſämmtliche Artikel zu ganz
billigen Preiſen und empfehle eine bedeutende Auswahl modernſter
Winterhüte in Sammet und Atlas, Filzhüte mit oder ohne Garni-
rung, fertige Baretts von 20 Sgr. an.

nneeeeeere

Aunguste Röser.



Vollſtändig ſortirtes Lager von Herren Garderoben, als: Veberzieher in Floconè, Ratine,
Double Tüffel, Tuch-, Stoff Leibröcke, Haveloks, Schlafröcke, Hosen Westen
in jedem Genre empfiehlt

das Herren Garderobe Stlagazin von
Philipp Gaahb

an der Stadtkirche.
Als eine Neuigkeit empfehle ich zu Weihnachten Puppenköpfe mit beweglichem Hals

zum Selbſtfriſiren.. Zenriette Fraucke, Rittergaſſe.
Das Pelzwaaren-, Hut Mühzen- Magazin

J. G. Knanth,
S. Entenplan S1I.,

empfing und empfiehlt ſehr paſſend zu Weihnachtsgeſchenken alle Arten Pelzſachen, als: Herren, Damen
und Reiſepelze, Pelzgarnituren in Jltis, Biſam, Opuſſum, Feh, Genette und Kanin von den feinſten
wie ordinairen Garnirungen; das Allerneueſte in à la Bertha, Diana, LuccaMuffen, Colliers und Boa;
auch Kinder Garnituren ſehr fein; Jagdmuffe, Fußtaſchen, Fußſäcke, Fußdecken, Pelzfutter und Felle
in größter Auswahl.

Die neueſten Filz-, Seiden, Biber, Velour-, Krimmer, Sammet und Stoffhüte, Herren
Knaben und Kindermützen in Nerz, Biber, Otter, Biſam, Kanin, Krimmer, Buckskin und Tuch.

Filz, Tricot und Tuchſchuhe, Filz-z, Kork, Roßhaar und Strohſohlen, Handſchuhe in Leder,
Glacé, Tricot und Buckskin, mit und vhne Futter.

Wollene, leinene und Shirting-Hemden, Chemiſettes und Kragen, Pelzborduren zu Capoten und
Baretts, alles in größter Auswahl und billigſten Preiſen. J. G. Knauth,

Reiſekoffer, e Hoſenkräger,e. W Zulius Hammer,
Reiſetaſchen, Sattler und Täſchner, Markt Nr. 4., geſt. Hoſenträger,
Couriertaſchen, hält beständiges Lager von Sattler- und Täschner Ar- Damen Rinder-
Eiſenbahntaſchen, beiten eignes PFabrikat. ſchürzen,Jagdtaſchen. Schlittschuhe mit und ohne Riemen. neZuname Feine Patent-Schlittschuhe zum Anschrauben. en e
Taſchen taeen Echt franzöſiſche Gummiſchuhe. Ainderpeitſchen

Winter Bamen- Vläntel, Räcdler, Jaquets, Paletots und Jacken,
das Weueste in Varben G Stoſfen empfiehlt in größter Auswahl

das Damen-Garderobe- Magazin von

e öö Grhäan der Stadtkirche.

CylinderAhren mit Aluminium-Pronce-ehäuſen,
Spring-Lorgnetten, Pince-nez, Reilbrillen verkauft

A. W. Hellwig.
zIJrch empfehle mein großartiges Sortiment weißleinener Taſchentücher zu
auffallend billigen aber feſten Preiſen. Auch mein reichhaltiges Lager von
Kleiderſtoffen verkaufe ich zu äußerſt billigen Preiſen.

J. Schönlicht.
vom Hirſch.

Entenplan vis à vis Ern ſt t Klo pp e y ntenplan vis à vis
vom Hirſch.

Brechstermeister.,
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ſein gut ſortirtes Lager von:

langen und kürzen Tabackspfeifen, das Neueſte von Cigarrenspitzen in Rern-
tein und feingeſchnittenem Meerschaum, Spazierstöcken mit Griffen von geſchnitztem
Wallross, Knochen, Horn C Molz, Reitstöcken ete. ganz ergebenſt. Bedienung

prompt, Preiſe billig.

empfiehl

Stellun
neben

des Be
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empfiehlt in größter Auswahl, ſolider Waare und billigſten Preiſen

vis

Wollne Sträckgarne, von 5 Sgr. 6 Pf. an in Pfd. billiger.
oline Strickjacken von 1 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. an, gFe wirkte Röcke.

Vnterbeinkleiäer für Damen und Herren in Wolle und Baumwolle.
Gesuncdheitsjäckechen aller Arten und Farben.
Seelenwärmer, Fanchons, Shawls, Handschuhe.
Strümpfe, Hosen G Jacken mit Wolle gefüttert,
Zephyr- Wolle und angefangene Stickereien.
Aufträge in Strickerei werden beſtens ausgeführt

Vollſtändig ſortirtes Lager von Knaben Anzügen von 3 Jahr bis I Jahr empfiehlt
das Herren Garderohe- Magaain von

Philipp Gaab
an der Stadtkirche.

Für den Weihnachtstiſch!
Das Allerneueſte iſt der Wettervogel,

ein Hygroskop, als untrüglicher Wetterprophet.
Eine auf einem polirten Sockel ruhende Glasglocke bedeckt einen auf Blumen ſitzenden Colibri, welcher, ſich drehend, durch ſeine

Stellung zu dex unter ihm angebrachten Scala die Witterung mit Sicherheit auf 2 Tage vorausbeſtimmen läßt. Der kleine Apparat iſt
neben ſeiner Nützlichkeit durch die geſchmackvolle Ausſtattung eine Zierde des Zimmers.

Direct bezogen iſt der Preis pro Stück Thaler incl. Verpackung. Zuſendung erfolgt ſofort nach Auftrag gegen Einſendung
des Betrages (per Poſtanweiſung) oder gegen Poſtvorſchuß.

Gleichzeitig empfiehlt für Weihnachten
Mikroskope zu 1 und 3 Thlr. das Stück.
Botaniſche Loupen, 1, 2, 3fache: 71, 123, 174 Sgr.
Mikroskopiſche Präparate à Dutzend 1 und 25 Thlr.Den ausführlichen Preis Courant gratis und franco. Das Mikroskopiſche Jnſtitut von

W. Glüer in Berlin, Gipsſtraße 4.

Burgſtraße 222. Bern Fötöengy 222. Burgſtraße.
empfiehlt zu Weihnachtsgeſchenken ſein vollſtändiges Lager von

Regenschirmen, Spazierstöcken, echten Meerschaum-Tabackspfeiſen Cigarrenspitzen
unter Garantie des guten Anrauchens, Schnupftabacksdosen, polirte Holz- S Lederwaaren mit Sticke-
reieinrichtung, Bürsten, Veuerzenuge, Parfumerien- TWoilettenseifen, Petschafte ete.

Pfeiſenköpfe, Cigarrenspitzen Vilter aus poröser Kohle, um damit zu räumen unter dem

VFabrikpreis Bruno Meiling.e e II IJe Weihn A ungbei

ſt z rer

Burgſtraße Ur. 300.,
ſehr reichhaltig und gut ſortirt

in allen Galanterie- und Lederwaagren,
mit und ohne Stickerei.

S e

Echte Eau de Cologne.

ſeienllung.
J

e Preiſen nur
geſchmackvolle und hübſch deeorirte Waaren zu liefern.

Zugleich empfehle alle Sorten Honigkuchen mit höchſtem Rabatt.
Noch erlaube ich mir alle hohen Herrſchaften auf Beſtellungen von

Stollen von ausgezeichneter Güte ganz beſonders aufmerkſam zu machen.
Burgſtraße Nr. 219. Ergebenſt

C. FIiteschinmg,
früher A. H. Heyne.



miethen. Ganzen und auch einzeln.

z. ze in Wolle und Baumwolle, Strümpfe veiGeſundheitsjacken, Unterbeinkleider e en en e
Buckskinhandſchuhe, Seelenwärmer, Fanchons, Shawls, Shawltücher und Stricke arne in reichhaltigſter Auswahl

zu villigen Preiſen ewvfiehſt W. Lendrich, Delgrube 313. Mi
u

v in dereII. C. Weddys n8 4 EGroße Weihnachts Ausſtellung enthalt
für thurmeV e 4 an GeLeinen Wäſche-, Ausſtakkungs-, Kardinen- Spihen,-, Sieſa

4 v 7 e 68Weißwaaren- c Confeckions- Artikel agb
iſt nunmehr eröffnet und erlaubt ſich Unterzeichneter wnter Zusicherung der solidesten Bedienung ein E
hochgeehrtes Publikum zu recht zahlreichem Beſuch hiermit ganz ergebenſt einzuladen. Mein Lager iſt in allen in mein Fach Eigent!
einſchlagenden Artikeln auf das MReichhaltigſte ſortirt. Preiſe vor Weihnachten besonders vwälIlig aber im Vo
ganz fest. Geneigte Aufträge auf Proben und Auswahlſendungen werden prompt und portofrei ausgeführt. ich ap.

7 7F. G. C 272 alle aS. dea eh große Ulrichsſtr. G (nicht mehr Leipziger Str 102). Dame

e e ſtändenS S 99 s F fernereVorſchußVerein zu Merſeburg.
Sonntag den 20. Becember, Nachmittags 3 Uhr, findet im hieſigen Riſchgartenlocale die V

Fortsetzung der General Versammlung ſenderſtatt, zu der alle Mitglieder mit dem Bemerken eingeladen werden daß nur Diejenigen, welche bis dahin die, in der General Stand
Berſammlung am 13. d. M. angenommenen und zur Anterſchrift bei dem Schloſſermeiſter J. Richtler ausliegenden, halten
revidirten Statuten unterſchrieben haben, zur weiteren Berathung reſp. Wahl berechtigt ſind. T

7 Unterzeichnung der neuen Statuten kann auch am gedachten Tage noch vor der Eröffnung der Verſammlung ſtattfinden. „D
agesordnung:

1) Antrag auf Genehmigung der für die Verwaltungsraths mitglieder entworfenen Jnſtructionen.

h 2) Desgleichen für den Director Kaſſirer und Controleur. Le3) Genehmigung der mit den Vorſtandsmitgliedern abzuſchließenden Verträge. e F

4) Wahl des Directors. Behöri5) Wahl des Caſſirers. ermi6) Wahl des Controleurs. hierMerſeburg, den 14. December 1868.
Der Ausſchuß des Vorſchuß- Vereins zu Merſeburg.

M. Klingebeil, Vorſitzender. va 2 2 Zur Anfertigung von RinladungsKarten zu BälIen,e r ſo t-Bäckere iwaaren y Kränzchen, Tänzchen u. ſ. w. 100 Stück von gen
als echt Raferische schmelzhbutter, hochgelbe 109 s empfiehlt ſich den Herren Vorſtebern von Geſell troffen
HLiemé-Rosinen, neue Zant. Corinthen, ſüße und ſchaften und Gaſtwirthen von Merſeburg und Umgegend ergebenſt den ti
bittere Mandeln, Genueser Citronat, ſowie ſämmtliche R. Plötz, Lithograph, Brühl 351. 9GSGewürze empfiehlt zu möglichſt billigen Preiſen Villiges und paſſendes Weihnachtsgeſchenk.

Ferdinand Scharre. Bew jetzt ſo her gewordenen Vornamen und Namenszüge auf 2

z 2 5 d CDie Deſtillations- Anſtalt von See e r s 2BWerdinancdi Scharre in Merseburg G eempfiehlt ihr Lager feinſter und ordin. Rums, Arac, Punsch- Von einer ſehr renommirten und reellen Fabrik ſind mir
u. Grog Extract, Victoria oder Schlummer- 75 Mille Ambalema Cigarren zum Verkauf für
Punsch Extract, feinſter Läquenure Aquavite, den ſehr billigen Preis von nur 7 Thlr. à Mille übergeben
I Quedlinb. und Nordh. Korn Branntweinm unter Verſiche- F worden. Bei Abnahme von 10 NMülle ſind noch Procente
rung beſter Qualität und billigſter Preisſtellung. Wiederverkäufer bewilligt.
genießen bedeutenden Rabatt Wilh. Höhne, Unteraltenburg Nr. 722.,
h Zum Weihnachtsfeſte empfehle Sultana-, Elemeé- G Wereburg.
Cismeé-BRosinen, r e Citro- Neinat, feinſte Baferische Schmelzbuatter, wie über- e ehaupt ſämmtliche Backwaaren zu herabgeſetzten Preiſen, gllen Zuſätzen e r frei von

a 6 Pfd. und 6 Pfd. für 1 Thlr., extra ganz Vorzüglichesem. Raffſinade a 6 Pfd. und 6 Pfd. für 1 Thlr., ex C. H. Schultze sen. G eRafſinacde in Broden billigſt Merſeburg Nodm tc n Rabe. r s uMein gut aſſortirtes Cigarren Lager halte ich zum Die Eonſumebevorſtehenden Weihnachtsfeste beſtens empfohlen der Stollwerck'ſchen ren et en angeſichts der
Hermann Rabe. vielſeitigen Nachahmung der Verpackung, deren ſich ſelbſt größere

Celler Wachsstock, weiss und Selb, em- Firmen nicht ſchämen, auf den vollen Namen und Siegel Verſchluß
pfiehlt Hermann Rabe. der Packete aufmerkſam gemacht.

Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfiehlt: echten halleſchen Hierdurch di bene Ancelde do i eHonigkuchen mit üblichem Wert ſowie Baumconfect in verſchiede- in d e ergebene Anzeige, daß die beliebten Kaffeeſervice die 8

nen Gattungen zu billigen Preiſen die Bäckerei von BRuckauer Porzellan i alt arS Niederla s M.A. Stockmar. in reichſter Auswahl eingetroffen und ſind dieſe als Feſt v
M hl O S t geſchenke hiermit beſtens zu empfehlen. Herre erte. Anm Gcotthardtsthor. E. Mayländer

Zur Stollenbäckerei empfiehlt altes ausgetrocknetes Weizenmehl M 2zu billigen Preiſen A. Stockmar. reee- Iefen denAuch iſt daſelbſt ein Logis für ein oder zwei Herren zu ver in bekannter Güte treffen täglich friſch ein und empfehle ſolche im J. alt
Ulrich, Breiteſtraße 420.



Biscuit Kartoffeln ſind zu haben im Ganzen und Einzelnen

Wilhelm Peuſchel jun.,
Breiteſtraße 412.

Grüne Tanne.
Mittwoch den 16. December Abends Salzknochen.

T uüUnterzeichneter ſucht zum 1. Januar k. J. eine Kinderfrau oder
in deren Ermangelung ein Kindermädchen, welches ſchon länger bei
Kindern geweſen iſt. Dorndorf, Oberſtlieutenant.

Verloren.
Eine Brieftafel, wichtige Notizen für einen Gewerbetreibenden

enthaltend iſt am 12. vom Herzog Chriſtian nach dem Pulver-
thurme und dem Feldſchlößchen zu verloren gegangen. Der Jnhalt
an Geld wird dem Finder als Belohnung zugeſichert. Abgabe der
Brieftafel an den Polizei-Commiſſar Lindenſtein.

Gefunden wurde vergangenen Freitag ein ſeidener Schleier;
abzuholen Unteraltenburg Nr 785.
Ein Pelzkragen iſt am Freitag Abend gefunden worden der
Eigenthümer kann ihn in Empfang nehmen bei der Frau Weber
im Vorwerk 437.

Der Dame, welche ſich mit einem Heirathsantrag, von welchem
ich aber gar nichts weiß wie es ſcheint, geehrt fühlt, erkläre ich
hiermit, daß es wohl nur auf einem Jrrthum beruht, indem ich
dieſes nicht nöthig habe, da ich bereits mit einer tugendhaften jungen
Dame ſeit drei Jahren öffentlich verlobt bin und unter keinen Um-
ſtänden dieſen Tauſch würde gelten laſſen. Verbitte mir daher alle

ferneren Lügen. Schulz.38 Grube 475. bei Knapendorf.
Wenn eine Sache in's Gemeine ausartet und wenn die Ein-

ſender der Jnſerate in Nr. 100. dieſes Blattes ſich nicht auf dem
Standpunkte ihrer wahren oder auch nur eingebildeten Bildung er-
halten können, dann muß dieſe Sache ein Ende haben.

Darum als letztes Wort Folgendes
„Die Trauben ſind ſauer, ſprach der Fuchs und war ver-

ſchwunden.“
Und dann:

„Laß, Vater, genug ſein des grauſamen Spiels!“
Frur die Ehrenbezeigungen von Seiten der hieſigen ſtadtiſchen
Behörden bei meinem heutigen 60 jährigen Bürgerjubiläum ſage ich
hiermit meinen aufrichtigſten Dank.

Merſeburg den 14. December 1868.
Brückner senm., Bäckermeiſter.

Dankſagung.
Unterzeichneter fühlt ſich verpflichtet, dem Director der Land-

Feuer Societät, Herrn Landrath Weidlich in Merſeburg, für
die ſo ſchnelle und pünktliche Regulirung des ihm be-
troffenen Brandſchadens, ſowie ſein humanes Entgegenkommen
den tiefgefühlteſten Dank hiermit abzuſtatten.

Meuchen, den 12. December 1868.
Franz, Gutsbeſitzer.

Dank. Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme
bei dem Begräbniß unſerer lieben Tochter und Schweſter, Selma
Schubert, fühlen wir uns gedrungen den wärmſten Dank aus-
zuſprechen. Vor allem dem Herrn Dr. Tiebel für ſein unermüdliches
Beſtreben bei ihrem langen Krankenlager, ſie am Leben zu erhalten.
Dank dem Herrn Paſtor Heineken für die am Grabe geſprochenen
Troſtesworte. Dank auch allen Denen die ihren Sarg mit Blumen
und Kränzen ſchmückten. Dank auch den jungen Burſchen die ſie
zu ihrer letzten Ruheſtätte trugen.

Die trauernde Mutter nebſt Geſchwiſtern.

Todes Anzeige.
Heute Morgen als den 10, d. M verſchied in Gott er

geben meine innigſt geliebte Frau Emilie geb. Schultze
in Folge der Entbindung. Der Verluſt nach ſehr kurzer Ehe
iſt mir unermeßlich. Dieſe Trauernachricht allen unſeren
Freunden und Bekannten, welche die dahin Geſchiedene gekannt.

Sömmerda, den 10. December 1868.
Auguſt Wendel.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. PFacat.
Stadt. Geboren: dem Schloſſer Wablers eine Tochter. Geſtorben:

die nachgel. jüngſte Tochter des Bürg. und Seilermſtrs. Schubert 23 J. 6 M.
alt, an Herzbeutelwaſſerſucht; der außerehel. Sohn der unverebel. Schütz in Halle,
8 M. 8 T. alt, an Schwäche.

Donnerstag Abends 7 Uhr, Gottesdienſt in der Stadtkirche.
Herr Diac. Frobenius.

Neumarkt. Paeat.
Altenburg. Geſtorben: der Zimmergeſ. Rauwald, 24 J. alt, an den

Folgen eines durch den Sturm verurſachten Sturzes von dem Dache eines im Bau
begriffenen Fabrikgebäudes; die hinterl. Wittwe des Mühlfahrers Ackermann, 62
J. alt, an Magenverhärtung.
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Rirchennachrichken von Lauchſtädtk: Ockober.
Geboren: dem Bürger und Ziegeleibeſ, Hahn eine Tochter dem Handarb.

Böhme eine Tochter. Getrauet: der Maurergeſell Doſt zu Merſeburg mit
B. Döring von hier der Königl. Salzſteuer Einnehmer Meyer zu Halle, ein
Wittwer, mit Jgfr. E. Hendrich allhier; der Zimmergeſ Kliebe aus Biſchdorf mit
P. Fiſcher allhier der Zimmergeſell Jggeſ. Heſſe aus Volkmarsdorf mit Jgfr. A.
Ebverhardt von hier. Geſtorben: die hinterl. Wittwe des verſt. Bürg. und
Schuhmachermſtr. Schimpf im 69. J., am Nervenfieber die Tochter des Handarb,
Peege, im 15. J., am Nervenfieber der Sohn des Oeconom Opel, im 3. J., am
Stickfluß deſſen Bruder im 6, J-, am Stickfluß.

Rirchennachrichten von Lauchſtädt: Rovember.
Geboren: dem Bürg. und Oeconom Scherneck ein Sohn dem Bürg. und

Maurergeſellen Stein eine Tochter dem Bürg. und Fleiſchermſtr. Heine eine tedtgeb.
Tochter dem Handarb. Hühn eine Tochter dem Rentier Peter eine Tochter dem
Bürg. und Handarb. Hobe ein Sohn. Getrauet: der Kaufmann Jggeſ. R.
Eberhardt aus Elgersburg mit Jgfr. Cl. Langenberg von hier. Geſtorben:
der Bürg. und Maurer Dög, im 59. J., hat ſich erhängt der Bürg. und Schneider
meiſter Fleiſcher im 69. J., an Entkräftung die hinterl. Wittwe des verſt. Lein
webermſtr, Hoffmann, im 76. J., an Altersſchwäche die hinterl. Tochter des verſt.
Bürg. und Handarb, Wenzel, im 15. J., an Lungenentzündung der Rentier Hä
der, im 74. J., an Lungenlähmung die hinterl Wittwe des verſt. Frachtfuhrmanns
Garbrecht in Cracau, im 65. J., an Lungenentzündung

Noch ein Urtheil über den Lahrer Hinkenden Boten.
Dresden, 27. September 1868.

Geehrter Herr! Was Jhren Jlluſtrirten Familien-
Kalender betrifft, ſo glaube ich nicht daß ein ahnlicher, ebenſo
reich ausgeſtattet und ſo tüchtig an Jnhalt, in Deutſchlandzu dem Preis exiſtirt, und ſeine große Sinfiage wundert mich deshalb

gar nicht. Dabei kann man ihn getroſt jeder Familie in
die Hand geben, und daß ſich einzelne Mucker, katholiſche oder
proteſtantiſche, darüber entrüſtet gezeigt haben, gereicht dem kleinen
Buch nur zur Ehre. Es ſteht Nichts darin, was nicht jeder wirk
liche Chriſt mit gutem Gewiſſen vertreten kann. Die Miß-
bräuche der Religion zu geißeln, iſt jedes braven Mannes Pflicht,
denn nur dadurch kann man mithelfen, ſie zu beſeitigen.

Mit freundlichſten Grüßen Jhr ergebenſter Fr. Gerſtäcker.
Literariſches.

Der vor Kurzem ausgegebene Familienroman „Liebe und Brod“ von
Hugo Oelbermann (Jena, Coſtenoble) verdient unter den Erſcheinungen der Neuzeit
einen hervorragenden Platz. Der Autor ſchildert darin mit großem Geſchick und
wahrer Herzenswärme die Conflicte, in welche unſer Jahrhundert ſeine Kinder mit
den Anſchauungen einer früheren Zeit verſetzt. Wohin wir blicken iſt der Realis
mus im heftigen Kampfe mit der ideellen Welt. Mitten durch das Getreibe und
die heißen Leidenſchaften dieſes Kampfes darin uns dieſes Buch hineinſchleudert,
zieht ſich wie ein leiſe plätſcherndes mit Vergißmeinnicht beſäetes Bächlein die „No
velle des alten Mannes“ d. i. die Geſchichte des Großvaters der Heldin wel
cher mit ſeiner unentweihten reinen Kinderſeele ruhig über dem Getümmel der
heftigen Empfindungen der einen ſowie der proſaiſchen Anſchauungsweiſe der Au
dern ſteht. Albert Träger ſagt in der Rheiniſchen Zeitung, die Novelle des alten
Mannes ſei das Reizvollſte, was er je geleſen. Wir bitten unſere Leſer, ſich
das Buch anzueignen, da es zu den ſeltenen gehört, welche mit Aufmerkſamkeit
und warmen Eingehen in des Verfaſſers Jdeengang geleſen werden müſſen.

Ueber die Art und Weiſe des allmähligen Vor-
gehens in Bezug auf die Neugeſtaltung auf den verſchiedenen Ge
bieten ſprach ſich der Miniſter im weiteren Verlaufe der Berathung
noch näher aus. Von mehreren Seiten wurde angedeutet, daß es
wünſchenswerth und ſehr wohl möglich ſei, ſchon bis zur nächſten
Seſſion Vorlagen auch über die Provinzialordnung und über die
Gemeindeordnung zu machen. Von anderen Seiten wurde wieder
behauptet: es ſei nicht richtig mit einer Aenderung der Kreisordnung
anzufangen, das Erſte müſſe die Gemeindeordnung ſein.

Mit Bezug auf dieſe verſchiedenen Einwendungen ſagte Graf
zu Eulenburg:

„Wenn ich geſagt habe, daß es bis zur nächſten Landtagsfeſſion
unmöglich iſt, dem Antrage nachzukommen, ſo habe ich dabei die
Vorlegung der Geſetze über die Neugeſtaltung der geſammten inneren
Verwaltung im Auge gehabt, die Reorganiſation der Königlichen
Verwaltungsbehörden. Jch habe geſagt: bevor wir nicht über eine
Kreis, Provinzial und Gemeinde Verfaſſung, über Organe die
ſich aus derſelben ergeben werden einig ſind, wird es nicht möglich
ſein, über die Reorganiſation der Staatsverwaltung eine allgemeine
umfaſſende Geſetzgebung vorzulegen, und nur aus dieſem Grunde
habe ich es für unmöglich erklärt, vor der Durchberathung dieſer
Geſetze einen Plan für die Umgeſtaltung der Staatsverwaltung ſchon
bis zur nächſten Seſſion zuzuſagen; daß aber, wenn wir noch in
dieſer Seſſion mit der Durchberathung der Kreisordnung fertig wer
den, unverzüglich jedenfalls bis zur nächſten Seſſion eine Provinzial
und ländliche Gemeindeordnung vorgelegt werden ſollen, das habe
ich weder von mir abgelehnt, noch bin ich darüber einen Augenblick
zweifelhaft, daß es geſchehen kann.

Das Streben nach Selbſtverwaltung iſt an und für ſich ein
ſehr conſervatives, und ich lege einen eben ſo großen Werth darauf,
die Gemeinde in der Selbſtverwaltung ſelbſtſtändig zu ſehen als den
Kreis oder die Provinz. Es kommt nur darauf an, wie man ſich
die Gemeinde und deren Vertretung denkt. Jch gehöre keineswegs
zu denjenigen Leuten die es als ein Vorrecht des Staates anſehen,
überall bevormundend in das Gemeindeleben einzugreifen. Jch halte
dafür, daß das eine oft überflüſſige, ſtörende und ſchädigende Ein
wirkung des Staates iſt. Jch glaube, daß die Gemeinde beſſer
fährt, wenn ſie über dasjenige, was ihr frommt, ſelbſt beſchließt,



und daß es ſogar manchmal ganz gut iſt, wenn ſie ihre eigenen
Thorheiten ohne Hülfe der Regierung ausbadet.

Es iſt richtig, wenn man einen Zuſammenhang zwiſchen allen
dieſen Verbänden, namentlich zwiſchen Gemeinde und Kreis, behaup-
tet, und wenn man ſagt: Beſtimmungen können nach der einen
Richtung hin nicht getroffen werden, ohne Berückſichtigung derjenigen
Beſtimmungen, die nach der andern Seite hin in Ausſicht ſtehen
das gebe ich vollkommen zu. Man wird bei der Zuſammenſetzung
der Kreisvertretung daran denken, wie iſt die Gemeindevertretung
beſchaffen und bei der Provinzialordnung, wie iſt der Kreis ge
bildet? Wäre es möglich geweſen, alle dieſe Geſetze zu gleicher
Zeit vorzulegen ſo wäre es geſchehen. Jch habe aber jetzt an
nur das Geſetz in Ausſicht geſtellt, welches nach meiner Auffaſſung
und nach dem, was mir bisher im Landtage entgegengetragen war,
das Nothwendigſte war, das war die Umänderung und Verbeſſerung
der Kreisverfaſſung. Ueberall ertönte der, wie mir ſchien, berechtigte
Ruf nach einer Reform der bisherigen Kreisverfaſſung, und jetzt, in
dem Augenblick, wo ich damit komme, ſagen Sie: „Ja, das hilft
nichts; erſt die Gemeindeverfaſſung! Den Zuſammenhang gebe ich
zu, aber das Drängen nach dieſer Seite hin iſt mir überraſchend.
Jch bin der Meinung, man kann eine Kreisverfaſſung berathen, ohne
daß ein wirklich feſtgeſtelltes Landgemeindegeſetz vorgelegt iſt Jeden-
falls wird die Regierung im Stande ſein, bei der Berathung der
Kreisverfaſſung diejenigen Geſichtspunkte anzugeben von welchen ſie
bei Ausarbeitung der neuen Landgemeinde- Ordnung auszugehen ge-
denkt. Jch bitte Sie, meine Herren zu berückſichtigen wir werden
bis Weihnachten kaum mit der Berathung des Budgets fertig wer
den wir werden in den erſten Tagen des Januar etwa anfangen,
an die Berathung der Geſetze zu gehen, die Jhnen in großer Zahl
vorgelegt ſind. Sollte in Ausſicht genommen werden, in dieſer
Seſſion noch eine Landgemeindeordnung, eine Kreisordnung und
eine Provinzialordnung zu berathen, ſo iſt es klar, daß wir nicht
zum Ziele kommen: ich meine, wir verfahren practiſch, wenn wir
uns für dieſe Seſſion mit einer Kreisordnung begnügen und dabei
nach unten die Grundſätze für die Bildung der Gemeinden und nach
oben die der Provinzen in Erwägung ziehen.

Meine eigene Stellung und die der Regierung möchte ich lieber
ſo auffaſſen, daß ich weniger verſpreche und viel halte, als daß ich
viel verſpreche und wenig halte.“

Das Abgeordnetenhaus nahm ſchließlich ebenſo wie im vorigen
Jahre den obigen Antrag an.

Nach dem Verlaufe der vorhergegangenen Berathung kann dieſe
Annahme lediglich die Bedeutung haben, daß das Haus nochmals
im Allgemeinen bekunden wollte, welchen Werth daſſelbe auf eine
möglichſte Beſchleunigung der Schritte zu einer Umgeſtaltung der
inneren Verwaltungseinrichtungen legt.

Aus den Erklärungen des Miniſters des Jnnern war erſichtlich,
daß die Regierung die hohe und dringende Bedeutung der in Rede
ſtehenden Aufgaben vollauf erkenne; der Miniſter hatte mit Klarheit
und Beſtimmtheit einen umfaſſenden Plan zur allmähligen Durchfüh-
rung communaler und provinzieller Selbſtverwaltung entwickelt und
zugleich den Weg bezeichnet, welchen die Regierung zur Erreichung
des vorgeſteckten Zieles einzuſchlagen beabſichtige.

Nach den Andeutungen des Miniſters iſt die Erfüllung der
Wünſche des Abgeordnetenhauſes bis zum nächſten Jahre in voller
Ausdehnung nicht möglich.

Dagegen wird es ſchon in der jetzigen Sitzung in die Hand
des Landtages ſelbſt gelegt ſein den unerläßlichen erſten Schritt in
der wichtigen Angelegenheit fördern zu helfen.

Die Fortbildung der Kreisordnung dieſes wichtigſten Eckſteines
einer geſunden und erſprießlichen Selbſtverwaltung, wird in Kurzem
Gegenſtand der Berathung mit der Landesvertretung ſein: von dem
ernſten Willen aller Betheiligten, bald zu einer wirklichen Verſtändi-
gung über dieſe erſte Grundlage zu weiteren Reformen zu gelangen,
wird es abhängen, inwieweit der Wunſch, welchem das Abgeord-
netenhaus aufs Neue allgemeinen Ausdruck gegeben hat, in Erfül-
lung gehen ſoll.

Mit der Annahme jenes Antrages hat das Haus nicht blos der
Regierung, ſondern auch ſich ſelbſt die Verpflichtung nahe gelegt,
mit voller ſachlicher Hingebung Hand anzulegen, auf daß die Neu-
geſtaltung unſerer Verwaltungseinrichtungen zur ſegensvollen That

werde.
(Prov. Correſp.

Spaniſcher Sport.
Stierkämpfe ſind oft genug beſchrieben worden und ſchlecht

genug auch von Mitgliedern von Thierſchutzvereinen.
Don Rigardo ſagt:
„Ein anderes blutiges Schauſpiel will ich Jhnen ſchildern, es

wurde ebenfalls auf der Plazza de Toros aufgeführt; eigentlich war
es auch ein Stierkampf, nur kein gewöhnlicher.

Jm Jahre 18 war die Saiſon ausnahmsweiſe flau; ent
weder das Volk war genöthigt, ſparſamer zu ſein oder die Stiere
waren von niederer Race.

2 ee T 23 en e h e ee e
Einen Grund mußte es haben, daß Kampf auf Kampf vor

einer armſeligen Verſammlung von 2 300 Zuſchauern ſtattfand,
während ſich ſonſt eine Menge von 10,000 und mehr auf die
Plazza drängt.

Es war augenſcheinlich daß der Unternehmer wenn es ihm
nicht gelänge, den Ring wieder zu füllen, ſeinem baldigen Ruin
entgegenſah.

Da kam zufällig um dieſelbe Zeit in Madrid eine reiſende
Menagerie an, die unter anderen Thieren einen ſehr ſchönen Tiger
beſaß.

Jn dem Kopfe des Unternehmers blitzte ein Gedanke auf: er
wollte die luſtige Welt von Madrid durch ein Schauſpiel ergötzen,
wie es ſeit den Tagen der alten Römer nicht mehr geſehen wor-

den war.
Nach langem Ueberreden und noch längerem Feilſchen gelang

es ihm in der That, dem Manne in der Thierbude ſeinen großen
Tiger abzukaufen.

Zwei Tage darnach verkündeten große Plakate auf allen Mauern
Madrids, daß an dem und dem Tage ein Kampf ſtattfinden würde
zwiſchen einem Tiger „von noch nie dageweſener Größe und Wild-
heit“ und einem Stier aus Don Fulano's weltberühmter Zucht.

Der Tag kam und die Plazza war bald überfüllt.
Nun nimmt ein gewöhnliches Stiergefecht durchſchnittlich zwei

und eine halbe Stunde in Anſpruch und der Unternehmer hatte ſein
Hirn gemartert, um ſeine Vorſtellung bis zu dem vorgeſchriebenen
Zeitmaße auszudehnen.

Seine letzte Zuflucht war, durch den Kampf zwiſchen einer
Bulldogge und einem Eſel das Vorſpiel zu geben.

Die Erfindung war gut, es gab einen famoſen Kampf ab
und es dauerte ungefähr zwanzig Minuten, bis die Bulldogge ge-
tödtet wurde.

Die Meiſten unter uns glaubten, die Bulldogge würde Sieger
bleiben, bis wir ſahen, wie geſchickte Schläge der Eſel ihr mit den
Vorhufen beibrachte und wie er dann mit den Knieen auf den Hund
fiel, als dieſer ihn eben bei der Kehle packte.

Nachdem dies vorbei war, wurde der Sand geharkt, das Or-
cheſter ſpielte ſein Stück zu Ende und die Menge lähnte über den
Wänden der Arena in athemloſer Stille, wie ſie ſtets dem Heraus-
laſſen des Stieres vorangeht.

Plötzlich ſprangen die Thürflügel auf und in den Ring ſchoß
gleichſam ein edler Stier mit dem wilden Ungeſtüm, das uns ſo
ſchön erſcheint.

Ein oder zwei Mal galoppirte er unbändig herum ſcheinbar
verwundert, keinen Gegner zu finden.

Dann nahm er ſeine Stellung im Mittelpunkte der Arenag,
ſtampfend und die krauſen, ſchwarzen Locken ſeiner Mähne über
die kleine hirſchähnliche Schnauze ſchüttelnd.

Jhm gegenüber ward nun eine andere Thür geöffnet und her
aus kam der Tiger.

Jntereſſant war es, die eigenthümliche und ganz verſchiedene
Art und Weiſe zu beobachten, wie der Tiger aus ſeinem Käfige
herauskam.

Kein wildes Hereinſtürzen oder Gebrüll, ſondern aus der Zelle
kriechend, ſchlich er an der Barriere entlang und ſchmiegte ſich an
e während er mit halb zugedrückten Augen ſeinen Feind
anſah.

Der Stier ſchnaubte, ſowie er den Tiger erblickte, ein paar
Mal mit Macht und Heftigkeit und trat dann einige Schritte zurück.

Es ſchien als fürchtete er ſich nicht, aber als wäre er ſich der
Gegenwart eines gefährlichen Feindes, mit dem nicht zu ſpaßen iſt,
wohl bewußt.

So ſtarrten ſich Beide einige Secunden lang ruhig an.
Dann ſchien ſich der Tiger allmälig niedriger und niedriger

zu ducken, bis er buchſtäblich mit dem Bauch auf der Erde lag und
nun rückte er dem Stier langſam näher.

Dieſer zog ſich ſeinerzeit wieder zwei oder drei Schritte zurück
und blieb erwartend ſtehen ſtill und uanbeweglich, bis auf ein
gelegentliches kurzes Kopfſchütteln und ein leiſes, ſtöhnendes Geräuſch.

Man hätte eine Stecknadel auf der Ptazza fallen hören können,
ſo geſpannt war die Menge, als der Tiger, Zoll für Zoll näher kam.

Plötzlich ein Moment! und er ſchien ſich zu runden
wie ein Ball, ſchnellte fort wie eine Uhrfeder, kein Brüllen, kein
Schnaufen, aber der Sprung war gethan.

Von Seiten des Stiers empfing ihn ein wildes, wüthendes
Schnauben.,

Wir ſahen, wie er den Tiger auf ſeinen Hörnern ſitzen hatte;
einen Augenblick hing dieſer noch mit einer Klaue an der glanzen
27 F eulter des Stiers, dann fiel er wie ein Leichnam auf den

and.
Der Stier hatte ſeinem Angreifer mit den Hörnern die Bruſt

und das Herz durchbohrt.

(Fortſetzung folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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